
281

orauSgesetzt,
zwar regel-
>läge sollten
flbganĝsich
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Amtsblattfürden Wemmtsbezirk Weuenöürg.

31. Jahrgang.
Nr . 70 . Neuenbürg , Samstag , den 1L. Jnni 1873.
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Amtliches.
Neuenbürg.

Vorladung der Militärpflichtigen dar die Departements-
Crsatz-Comillissiou.

Der bestellenden Vorschrift gemäß wird hiemit bekannt gemacht, daß die Aus¬hebung der Königl. Departcments-Ersatz-Eommiffion im Landwehr-Bezirk Calwam 17. Juni ds. Js . in Neuenbürg
„19. ,, ,, „ „ Calw,

>„ 21. „ „ „ „ Nagold,
„ 23. „ „ „ „ Hcrrcnbsrgsiattsindet.

Hienach haben am Dienstag den 17. Juni ds. Js . pr'äcis Morgens7'/s Uhrans dem Rathhanse in Neuenbürg zu erscheinen:
1. vom Jahrgang 1850: Die Restanten, d. h. diejenigen, über deren Militär¬pflicht noch nicht endgiltig entschieden ist;
2. vom Jahrgang 1851 : alle, welche beider heurigen Musterung im Bezirk oderanderwärts anwesend oder damals krank gewesen sind;3. vam Jahrgang 1852: alle, welche bei der heurigen Musterung ün Bezirk oderanderwärts anwesend oder damals krank gewesen sind, ausgenommen diejenigen, welcheauf ein Jahr znrückgestellt worden sind;
4. vom Jahrgang 1853: alle, welche nicht für augenscheinlich unbrauchbarerklärt oder nicht auf ein Jahr znrückgestellt worden sind;Die Ortsvorsteher haben hienach, sowie an der Hand der Bestimmungen derZZ. 93 n. ff. der Militär-Ersatz-Jnstruktion die Gestellungspflichtigen unverzüglich aufobigen Termin unter Belehrung über die Folgen des Ungehorsams nachZ. 176 u. ff.der Militär-Ersatz-Jnstruktion vorzuladen und denselben auszutragen, unfehlbar ihreLoosungsscheine mitzubringeii.
Die Vorladung hat protokollarisch zu geschehen und damit das Obcramt prüfenkann, ob solche richtig erfolgt ist, so sind die Eröffnungs-Protokolle umgehend ein-zufenden.
Bej der Vorladung sind die Pflichtigen zugleich darauf aufmerksam zu ma¬chen, daß die Vorstellung vor der Departements-Ersatz-Commission nicht nach Ge¬meinden, sondern nach andern Abtheilungsgründen erfolgt, jeder Einzelne daher vonAnfang an sich auf den Ausruf parat halten muß, widrigenfalls er ohne Rücksicht aufseine Loosnumer eins,ereilst würde.
Die Ortsvorsteher haben ihre Pflichtigen hierher zu begleiten und sind dafürverantwortlich, daß sie alle zu rechter Zeit sich einfinden.
Erstere werden nochmals angewiesen, in den Strichlisten genau nachzusehen, obdie Militärpflichtigen irgend welche gerichtlichen Strafen erstanden haben und solchedem Oberamt unverzüglich anzuzeigen, sofern dieß nicht schon geschehen ist.Den 9. Juni 1873.

Königl. Oberamt.
G a u p p.

N e u e n b ü r g.
Än die Ortsvorsteher.
Die Aushebung betreffend.
Die OrtSvorstehcr erhalten hiemit dieWeisung, am

Dienstag den 17. ds. Mts.
Morgens 7'/s Uhr

die Militärpflichtigenin den untern Saal

des Rathhauses dahier zu begleiten und
die mit der Ordnung der Mannschaften
zur Vorstellung beauftragten Ofsicianten
in diesem Geschäft zu unterstützen.

Es sind nämlich znsammenzustellcn:
1. die für dauernd unbrauchbar Erklärten.
2. die für die Ersatz-Reserve II. in Vor¬

schlag Gebrachten.
3. Die für die Ersatz-ReserveI. Bezeich¬nten.

4. Die für brauchbar Erklärten und dis
Disponibcln.

Die Eintheilung der Mil'tärpflichtigen
nach diesen Abtheilnngen ist ans den
Loosungs- und GestellungSscheincn derselben
zu ersehen und es ist daher zu rathen, daß
die Ortsvorsteher, wenn dies nicht schon
geschehen ist, die erforderlichen Notizen in
Rubrik 12 der Stammrollen, welche sie
selbstverständlich am Dienstag mitzubringen
haben, aus den Loosungsscheinen heraus
sich machen.

Die Eröffnnngsurknndensind späte  st ens
am Sonntag Vormittag dem Oberamt ein¬
zusenden.

Den 13. Juni 1873.
König!, Obcramt.

G a u p p.
N e u e n b ü r g.

Die Abfuhr von Leichnamen aus dem
diesseitigen Bezirk aus die Anatomie Tü¬
bingen wird pro I. Juli  1873/74 auf der
Kanzlei der Unterzeichneten Stelle am

Mittwoch den 18. Jnni
Vormittags9 Uhr

verakkordirt.
Zu dieser Verhandlung sind Liebhaber

hiemit eingeladen.
Den 12. Juni 1873.

Königl. Oberamt. Gau pp.
Revier Calmbach.
Wegbau-Accord.

Am Dienstag den 17. d. M.
wird die Herstellung eines 1742 Meter
langen und 1,5M. breiten Schleifwegs vam
Plattenkopf bis zum Tröstbachhof verakkordirt.

ZusammenkunftMorgens 8 Uhr im
Plattenkopf.

Königl. Revieramt.
Revier Calmbach.

Msallhoh-Verkaus.
Am Dienstag den 17. d. M. Vormittags9Uhr
werden an der Eyachbrücke zunächst der
Dennacher Sägmühle

73 Stück abgängige und
4 Stück neue, je 6 M. lange, Brü¬

ckenhölzer, sowie
3 Um. Absallspahne im Aufstreich

verkauft.
Königl. Revieramt.



Revier Calmbach.

Gras- k Nehmd-Verkauf
von der unterhalb der ehemaligen Tröst¬
bachhofwasserstube gelegenen Parz. Nr.
351 e. mit ca. /̂» Morg.

am Dienstag den 17. d. M.
Vormittags 9V2 Uhr

an Ort und Stelle.

Neuenbürg.
Fahruiß-Versttigerung.

Am Dienstag den 17. Juni
Morgens 8 Uhr

findet im Hause der Wagner Heinzel-
manns  Wittwe eine Fahrniß-Vcrsteige-
rung statt, wobei zum Verkauf kommen:

Bücher, Frauen-Kleider, Betten, Lein¬
wand, Küchengeschirr, Schreinwerk,
allgemeiner Hausrath.

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 5. Juni 1873.

Köuigl. Gcrichtsnotariat.
Haußmann.

Neuenbürg.
Künftigen Montag den 16. d. M.

Abends 6 Uhr
wird auf hiesigem Bahnhof eine Parthie
Klafterstützen und Weiden im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

König!. Bahnhof-Verwaltung.
Neuenbürg.

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 18. Juni ds. Js.

kommen ans den StadtwaldungenDachs¬
bau, Mißebene und Jlgenberg zum Verkauf:

4 Um- tanuenes Stockholz und
4600 Stück tannene Reiswellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr bei
der Schutzhütte auf der Mißebene.

Den 10. Juni 1873.
Stadtfchultheißenamt.

W eß in g e r.

Neuenbürg.
Aufforderung zur Steuer¬

zahlung.
Während das Rechnungsjahr 1872/73

mit dem laufenden Monat zu Ende geht,
sind noch nahezu V» aller öffentlichen Ab¬
gaben des Jahres im Rückstand.

Um nicht nur Ordnung in den Stadt-
kaffen-Haus halt zu bringen, die Gabholz-
Verloosuug nicht zu verzögern, sondern auch
sich selbst und das Amt mißliebiger Exe-
cutiousverfüguugen zu entheben, ergeht
daher an die Einwohner die Aufforderung,
vor dem Monatsschluß ihre verfallenen
Schuldigkeiten an die Stadtpjlege zu be¬
zahlen.

Den 11. Juni 1873.
Stadtfchultheißenamt.

W eßing er.

Langenbrand.

Haus-, Gitter-u.Fahriiiß-
llerkauf.

Aus der Verlassenschaft des weil.
Ulrich Schönhardt,  gewes . Tag¬

löhners hier kommen zum öffentlichen Auf-
streichs-Verkauf

am Montag den 16. ds. Mts.
von Morgens 8 Uhr an

in der Wohnung des Verstorbenen:
Bücher, Mannskleider, Belten, Lein¬
wand, Küchengeschirr, Schreinwerk,
Feld- und Handgeschirr, allerlei Haus¬
rath und eine neumelkige Kuh;

von Nachmittags2 Uhr an
auf dem Rathhaus die Hälfte an:
Nr. 54 ein zweistöckiges Wohnhaus und

Scheuer, B.-V.-A. 725 fl.
P.-Nr. 125 V» M. 11,6 R. I

Gemüsegarten, l beim
P.-Nr. 126 V« M. 40,4 R.s Haus,

Grasgarten
P.-Nr. 273/r ^ M. 13,9 R.

Acker
P .-Nr. 274 b/z M, 37,4  R.

Ääk?
P .-Nr. 350/7 5/s M. 5,6  R . Aecker in

Hausäckern,
P .-Nr. 378 1°/s M. 46,5 R. Wiese in

Kübeleswiesen auf Schöm-
berger Markung.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 10. Juni 1873.

Waisengericht.
G r u n b a ch.

Warnung vor Gorgen.
Friedrich Keppler, Goldschmieds-Lehr¬

ling, Stiefsohn des Johannes Bauer,
Schreiner von hier, macht häufig auf eine
verschwenderische Art da und dort Schulden.
Es wird nun Jedermann verwarnt, dem
rc. Keppler nichts niehr anzuborgen, da
von heute an von Seiten des Pflegers
keine Zahlung auf irgend eine Art und
Weise mehr geleistet wird.

Den 13. Juni 1873.
Schultheißenamt.

t in
/ Brük-
1 ackern.

Engelsbrand.
Ein P f e r d,  ^

Anschlag 100  fl. und
eine Kuh,  Anschlags ^

fl. werden am
Montag den 16. ds. Mts.

Nachmittags2 Uhr
auf dem hiesigen Nathhaus im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Den 13. Juni 1873.
Schultheiß Schroth.

Neuenbürg.

Schwkinklchmchs 20 kr.,
Nin-schmch it 28 kr.

per Pfund.
in ganz reiner Waare, bei Abnahme grö¬
ßerer Quantitäten bedeutend billiger, em¬
pfiehlt

Schöner neuer

Hirsen
billigst bei

Lager iM ^
Fußüodcn-GlaiizlLck

bei

Dieser zum Anstreichen der Fußböden
vorzügliche Lack ist ganz geruchlos, trocknet
während des Streichens, hat dann sofort
(ohne gebürstet zu werden) den schönsten
Glanz, der gegen die Nässe steht, ist bei
richtiger Anwendung haltbarer und unbe¬
dingt bei Weitem eleganter, wie jeder an¬
dere Aufstrich.

Neuenbürg.
Den geehrten Damen Neuenbürgs und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
vom 17. ds. Mts. ab Unterricht in allen
weiblichen Handarbeiten, als: WeiKnähen,
Sticken, Stricken, Hackeln, Filetstrickcn re.
ertheile und bitte, mich mit gütigem Ver¬
trauen beehren zu wollen.

Cmilie Schade , im Schiff.
Mädchen unter zwölf Jahren werden

nicht angenommen.
Calmbach.

Denjenigen, der mir meine Ring-
spanne  im Dittenbronnen mitgenommen
hat, ersuche ich mir dieselbe umgehend zu¬
rückzugeben, andernfalls ich seinen Namen
veröffentlichen werde.

Philipp Barth, Fuhrmann.

Neuenbürg.
Ein möblirtes Zimmer sowie rin klei¬

neres Logis vermiethet
Otto Lutz.

Neuenbürg.

Privatimchrichtcn.
Neuenbürg.

Gras-Verkauf.
Am Samstag den 14. Juni

Abends 4 Uhr
verkaufen wir auf Schwarzloch und der
mittleren Sensenfabrik 2 bis 3 Morgen
kleinere und größere Grasstücke.

Fabrik-Verwaltung.

Mein oberes Logis 4 Zimmer und
sonst erforderliche Gelasse enthaltend,
zu vermiethen.

Schill zum .,Hirsch".
C 0 u w e i l e r.

Es hat sich ein Stier, Farbe
Braun mit weißem Rücken,

—verlaufen. Wer auf die Spur
bringt und gleich Anzeige macht, erhält
eine Belohnung.

Lud. Fauth.
Neuenbürg.

Neuenbürg.

Heu-u.Oehmdgrasverkaus
von ^2  Morgen in den Staiggärten,
4//, Morgen im Thal.

E. Lustnauer zur Sonne.

Einen ordentlichen

MM Menschen
nimmt in die Lehre

Friedrich Schönthaler,
Schmiedmeister.



Höfen.

Gras-Verkauf.
Am Johannifeiertag Nachmittags2 Uhr

versteigere ich2 Schnitte
von 2 Morgen Hausacker,

„ 4 „ Hauswiese,
„ 2 „ Schmidtswiese

in Abtheilungen von V- bis 2 Morgen,
alles sehr gutes Gewächs und lade Lieb¬
haber hiezu freundlich ein.

Lustnaner.

Anzeige LLmMstung.
Nachdem in dem Jmpfgeschäft eine neue

Umgestaltung eingetreten, es jedoch den
Eltern oder Vormündern überlassen bleibt,
ihre Kinder durch einen Privat-Jmpfarzt
impfen zu lassen, so empfiehlt sich der Untem
zeichnete als solcher bestens.

Calmbach,  den 13. Juni 1873.
Der vom K. W. Medizinal-Collcgium

gesetzlich geprüfte Jmpfarzt
Julius Kuder.

Stelle-Gesuch.
Die Tochter eines Angestellten sucht in

einem Laden oder zur Unterstützung der
Hausfrau eine Stelle. Der Eintritt könnte
sofort geschehen. Näheres bei der Redaktion.

206
Arnbach,
leiht gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus die

Gemeindepflege.
B u cht er.

Neuenbürg.
Eine schöne Auswahl in

§6U8t6r-k0Ul63.UX
ist bei mir eingetroffen und empfehle solche
zu den billigsten Preisen.

E-i . LLi » « ÄvI,
Buchbinder.

Neuenbürg.

Nächsten
Montag den 16. Juni

Abends 7 Uhr
rückt der erste und zweite Zug
zu einer Uebung aus.

Das Commando.
Neuenbürg.

Ich verkaufe
einen noch guten Rnndofcn,
zwei Bügelhäfen,
einen Bügclofen sammt Bügeleisen,
mehrere Herdplatten sammt Häfen,
einen guten Deichclbohrer.

Auch kaufe ich immer altes Schmied-
und Gußeisen in größeren oder kleineren
Parthieen.

Uormalalphabel-Mtter
bei Jak. Meeh.

Homöopathische Heilkunst
zur Heilung aller inneren und äußeren Krankheiten ohne Unterschied. Heilmittel
unentgeldlich. Consultations-Cabinet; Sprechstunden in Pforzheim  19.
und 20. Juni im Hotel Autenrirth (Post) ; in Wildbad  Samstag den
21. Juni im Hotel Frey (Post) von 9—12 und 2—4 Uhr.

N e u en b ür g.
Heute Abend8 Uhr

Tnrntag
im Lokal.

Der Vorstand.

Imps-Listen
für die König!. Pfarrämter

und
die H.H. Privat-Jmpfärzte
bei Jak. Meeh.

Ilett«n88lo8
siockonBausendoKiankekiüÎ eitiAda-
kin, die, venu iknensekuoll dioriektigo
Kilko rin Mstoil geworden, üire 6e-
suudkoit wieckererlmlten Kütten. Vas
kerükinte, 160 Zeiten starke Duck:

„Ilr. 4iry's öiaturlieilmelkvde,,
gibt alten Kranken eintaebe bewäbrte
Nittel an die Hand , um sieb selbst
vom

» lrübneitigen Node »
retten 211  können . Ks sollte dess-
balb kein Kranker versäumen, sieb
dies vor-mgliebe Lucli gegen Kin-
sendung von 7 Kreimarken a 3 kr.
von der klieiiiiselien Verlagsanstiilt in
Vrier kommen2u lassen.

Kwnik.
Deutschland.

Die Neichsregierung  hegt die Ab¬
sicht, noch in dieser Session ein Gesetz ein¬
zubringen, um den Coutractbruch von Ar¬
beitgebern und Arbeitern strafrechtlich zu
verfolgen und also die Mißstände zu besei¬
tigen, welche in nationalökouomischer und
socialer Beziehung durch die Strikes der
Arbeiter entstehen. Der Gesetzentwurf will
die Einsetzung gewerblicher Schiedsgerichte,
gegen deren Entscheidung nur die Nichtig¬
keitsbeschwerde zulässig ist und setzt strenge
Bestrafung des willkürlichen Contractbruches
fest. Auch auf die Bergarbeiter ist das
Gesetz ausgedehnt.

Vom Kaiserstuhl,  10 . Juni. In
Riegel wurde dieser Tage vom Ertrag der
Kirschbäume ein Erlös erzielt, der bisher
nicht vorkam. Ein Loos, das zu 25 fl.
angeschlagen war, wurde bis zu 126 fl.
gesteigert.

Karlsruhe, II.  Juni . Die Behör¬
den machen bekannt, daß unter den Kin-
dern der Scharlach  ziemlich lebhaft
auftritt.

Straßburg,  7 . Juni. Seit dem
Eintritt günstigerer Witterungsverhältniffe
wurden die Arbeiten an den neuen Forts
von Ober- und Niederhausbergen, sowie

von Mundolsheim und Reichstett mit fast
fieberhafter Thätigkeit betrieben, und die
riesenhaften Bauten fangen bereits an, ihr
krenelirtes Haupt gen Himmel zu erheben.

Württemberg.
Stuttgart,  12 . Juni. Der seit

Jahren hier bestehende Krieger-Verein von
Kampfgenossen der Jahre 1870 und 1871
wird am Sonntag die Einweihung seiner
Fahne festlich begehen, zu welchem Feste
aus dem ganzen Lande, auch aus Baden
zahlreiche Deputationen eintreffen werden.

Tuttlingen, II.  Juni . Heute ver-
vcrunglückte in der Gepßel' schen  Dampf-
sägmühle ein mit dem Sägeknecht verlob¬
tes und bereits zum drittenmal ausgeru¬
fenes von Fluorn gebürtiges Mädchen auf
gräßliche Weise. Es kam dem Wellbanm
zu nahe; das Kleid wurde ergriffen, der
Körper blitzschnell um denselben gewickelt,
ein Fnß gänzlich vom Leibe getrennt und
der andere, sowie ein Arm, gebrochen. Es
starb kurze Zeit nachher. (S . M.)

Miszellen.
Die künstliche Wasserversorgungder

schwäbischen Alb.
(Schluß.)

Die allgemeinen Umrisse des ersten Ge-
sammtplans bezeichnten zunächst 60 Ge¬
meinden der rauhen Alb mit etwa 27,500
Einwohnern, welchen ein tägliches Wasser¬
quantum von mindestens 60,000 württem-
bergischen Kubiksuß oder circa 14,100 Hek¬
toliter zuzusühren wäre. Der Kostenüber¬
schlag belief sich auf ungefähr 1V2 Mill.
Gulden.

Zur Ausführung werden die acht Flüsse:
Eyb, Fils, Echaz auf der Nordseile, Blau,
Aach, Schmiech und die beiden Läufer auf
der Südseite theils das Wasser, theils nur
die Triebkraft liefern. Hienach sind die
60 wasserarmen Orte zunächst in acht ge¬
sonderte Gruppen gelheilt, jede Gruppe
bekommt ein gemeinsames Druckwerk und
ein oder mehrere Hochreservoirs, von denen
das Wasser mit natürlichem Gefäll unter
konstantem Druck in die Ortschaft geleitet
wird.

Im Herbst 1866 wurde dieser Plan
von dem Ministerium des Innern den Ge¬
meinden der Alb mitgetheilt und zur Aus¬
führung empfohlen. Die Antwort der Ge¬
meinden konnte Niemand überraschen, der
näher vertraut war mit dem Charakter der
Albbauern sowohl, als den damaligen
Zeitverhältnissen. Die Antwort aller Ge¬
meinden war entweder geradezu ablehnend
oder an unerfüllbare Bedingungen geknüpft.
Ein großer Theil der Ortschaften leugnete
geradezu das Bedürfniß nach reinem und
frischem Wasser und erklärte, es nicht bes¬
ser haben zu wollen, als Väter und Groß-



väler eZ ehedem gehabt , ein anderer Theil
entsetzte sich an den großen Kosten , welche
für die Gemeinden unerschwinglich wären
n . s. nn Die Negierung ließ eS jedoch in
den nächstsolgenden Jahren nicht an Auf¬
klärung und Belehrung fehlen , und es be¬
mühten sich insbesondere die Beamten , die
Bortheile der Ausführung in ' s Licht zu
setzen . ES kam auf eine gelungene Probe
au , und die öffentliche Meinung konnte in
ihr Gegentheil Umschlägen . Die drei Ge¬
meinden Justiugen , Jngstetten und Hausen
entschlossen sich zuerst zum Nachgebe » ; am
1l . Mai 1870 wurde der erste Spaten¬
stich gethau und schon am 18 . Februar
1871 ergoß sich unter wahrem Festjubel
der Bevölkerung in den genannten Orten
das herrlichste Wasser aus einer Zahl von
stattlichen Brunnenröhreu.

Seither aber liefert das Werk ohne
je im Laufe von 2 Jahren die geringste
Unterbrechung erfahren zu haben , in 5 — 6
Stunden täglicher Betriebzeit der Pnmp-
maschinen gegen 1400 Hektoliter , oder
etwa 80 Liter klaren und frischen Wassers
auf jeden Kopf der überglücklichen Bevöl¬
kerung . Au dem Ort , wo die Schmiech
seither sich in einem Wasserfall über die
Kalktuffselsen hinabstürzte , erhebt sich jetzt
über dem in den Fels gehauenen Kanal
das Pumpmaschinenhaus , in welchem ein
oberschlächtiges eisernes Zellenrad von 5,8
Meter Durchmesser und 2,5 M . Breite
einen Nutzeffekt von 70 0/0 der vorhande¬
nen Wasserrohkraft entwickelt . Hinter dem
Maschinenbaus ist in dem natürlichen Ter¬
rain ein rechteckiger , massiv gebauter Be¬
hälter angelegt , in welchen vom Zufluß¬
kanal das Wasser eintrieft und erst nach
Passirung des hier vorgesehenen Filtrir-
merks den beiden doppelt wirkenden Pum¬
pen zugeführt wird , um von diesen durch
eine 3 ' /i Kilometer lange gußeiserne Druck¬
röhrenleitung nach der Alb und auf den
Jnstinger Sandbrunnen gehoben zu werden.
Die ganze Förderhöhe beträgt nahezu 200
Meter . Die Zuleitung des Wassers in die
Dörfer geschieht wieder in gußeisernen Röh¬
ren , aber durch den natürlichen Druck.
Die Gesammtkosten dieser Sektion der Alb-
wasserversorgung belief sich auf 8 -1,000 fl. ;
davon trägt der Staat außer den Baulei-
tungSkosten 25 Prozent.

Der sanitätische und ökonomische Vor¬
theil machte sich so schnell und so unzwei¬
deutig bemerkbar , daß ein völliger Umschlag
in der öffentlichen Meinung auch der übri¬
gen Albdörfer stattfand und gegenwärtig
der bauleitende Oberingenieur vollauf zu
thun hat , die umfassenden Detailausarbeit¬
ungen der Reihe nach für die einzelnen
Gruppen vorzunehmen . Zur Stunde sind
auch bereits 4 Sektionen der Albwasser-
versorgung vollständig im Gange und Be¬
trieb , und es lohnt sich der Mühe wohl,
einen Besuch auf unserer Alb zu machen
und sich von der friedlichen Umwälzung
zu überzeugen , die durch dieses große und
segensoolle Werk in allen Verhältnissen
einer bisher fast kümmerlich lebenden Be¬
völkerung sich anbahnt.

Eine lwse Rächt.
(Von Mar Wenzel .)

. . . „ Ihr wallt nicht gestehen ? . . .
— — Gut ! Hängt ihn auf !" -

Richard  III . Shakespeare.

„Bitte ! Bitte , Durchlaucht ! Das Aben¬
teuer müssen Sie uns erzählen ."

„Von Herzen gern, " erwiderte der An¬
geredete , eine kräftige , derbe Seemanns-
figur in der so kleidsamen Uniform der
Marineoffiziere , indem ein Lächeln über die
freundlichen Züge flog ; „ wenn ich nur nicht
fürchtete . Sie durch die lange Geschichte
zu langweilen , denn ich muß dabet etwas
weiter ausholeu . "

Dann , nachdem er sich behaglich in die
Sovhaecke gedrückt und aus dem kleinen
Etui sich eine frische Eigarrette gewickelt,
auS der er tu langen Zügen den würzigen
Dust sog , begann er:

Das Jahr 1800 hatte die schon im
Stillen vorbereiteten Ereignisse in Italien
zur völligen Katastrophe gebracht . Gewal¬
tig und verderbenbringend , wie der Aus¬
bruch seiner Feuerberge , waren die Be¬
wegungen feiner Eiuheitsbestrebungen , an
deren Spitze der tapfere Sardenkönig Vic¬
tor Emannel und der feurige Phantast
Garibaldi standen . Nachdem mit franzö¬
sischer Hülfe Oesterreichs tapfere , aber schlecht
geführte Heere aus der Lombardei zurück¬
gedrängt waren , hatte sich der überall
glimmende Aufstand nach Süditalien ge¬
wälzt . Wie Schnee vor dem Frühlings¬
winde waren die feigen , eidvergesfenen
Schaareu des armen Bourbon zerstiebt,
ohne je gegen die freischärlerischeu Noth-
hemdeu des Diktators ernstlich Stand zu
halten . Die Flotte weigerte den Gehorsam,
ganze Regimenter von allen Waffen , nnbe-
lagerle Festungen ergaben sich mit der
schmählichsten Feigheit , und die Namen
ihrer Führer werden ewig gebrandmarkt
dastehen in den Blättern der Geschichte je¬
ner Zeit . Ganz Stellten war dem Auf¬
ruhr tu die Hände gefallen — bis aus die
treu vertheidigte Ciladelle Messiua 's — ,
und von hier ans bereitete sich Garibaldi
vor , nach dem Herzen des Königreichs vor¬
zudringen.

Nach langem Widerstreben war am 6.
September im Morgengrauen der unglück¬
liche Franz der II . mit seiner heroischen
Gattin und seinen Stiefbrüdern , den Gra¬
fen von Trani , Caserta und Girgenti zu
Schiff nach seinem letzten Asyl , dem festen
Gaöta , gegangen , um dort den letzten Rest
seiner Treuen um sich zu schaaren und in
der Vertheidignng seines Thrones bis an ' s
Ende anszuharren.

Die Gesandten von Rußland , Oesterreich,
der päbstliche Nuntius waren ihm gefolgt,
nnd auch wir — ich war Lieutenant auf
Sr . Majestät Aviso Lorelei — waren zum
Schutze unseres Gesandten dorthin gedampft
und lagen etwa eine halbe Miglie unter
den Kanonen der Hafenbatterieen vor der
Porta d 'Orlando vor Anker.

Es war eine langweilige Zeit , die wir
dort in nnthäliger Ruhe verbringen muß-
tin , während rings um uns die Donner
des Krieges brüllten , und doch wieder
waren es  wundervolle Tage der Muße,

die uns erlaubte , auch jene herrliche Ge¬
gend Italiens nach allen Richtungen hin
kennen zu lernen nnd zu genießen.

Die Mittelmeerküste des Königreichs
Neapel hat weit mehr Einschnitte anfzu-
meifen , als die adrialische Seite . Der nörd¬
lichste derselben ist der Golf von Gaöta,
ein reizender Punkt in diesen von der Na¬
tur verschwenderisch ausgestatteten Gegen¬
den , und selbst in Neapel oder Sorrent
zeigt das dunkelblaue Meer kaum ein hold¬
seligeres , bezaubernderes Lächeln.

Gaöta selbst liegt ans einer felsigen,
nach Westen vorspringenden Landzunge , nach
die sich von dem Städtchen Mola die Ga¬
öta etwa 5 Miglieirch in 's Meer hin erstreckt.
Etwa 15,000 Einwohner bewohnen die nicht
gerade häßlich , doch unregelmäßig gebaute
Stadt , deren starke , über 1800 Schritte
lange Landfront , durch in den Felsen ge¬
hauene Bastionen , Wälle nnd Gräben ge¬
schützt, und die nach der Seeseite überein-
anderliegendcn Werke , mit einem starken
Fort , ihr den Namen des italienischen Gib¬
raltar gaben.

Fast täglich machten wir — die Kame¬
raden und unser vortrefflicher Doktor M . —
in leichtem Eivilanzuge , leicht auf Maul¬
eseln reitend , größere Parlhien an Land,
zu denen uns unser liebenswürdiger Kom¬
mandant , Kapitän N ., welcher meistens an
Bord blieb , freigebigen Uilaub erthetlte;
reizende Ausflüge , auf denen wir immer
neue , überraschende Punkte und Aussich¬
ten fanden.

Von dem malerisch auf einem Felske¬
gel gelegenen Räubernest Jtri , dessen graue
Hünsermassen man weit hinaus erblickt , er¬
weitert sich allmälig das Thal des Appen-
ninenknmmes . Auf der Anfangs großar¬
tig wilden Landschaft verändert sich wie mit
einem Zanberschlage die Scenerie . Oliven-
mülder , Weingelärde ziehen terrassenförmig
die Abhänge hin ; darüber ragen mächtige
Johannisbrodbäume ; Feigengürten von
stachlichtem Cactus und scharfer Aloe um¬
gürtet zeigen ihre zahlreichen süße » Früchte;
Oleander , Granaten , Orangen schmücken
mit ihren duftigen Blüthen das glänzend-
grüne Laub . — Aus den üppigen Gärten
gegen das Meer zu erbeten sich allenthal¬
ben epheubekränzt , myrthenumblühl antike
Ruinen der stolzen Römerzeit , Neste der
einst prächtigen Villa Cicero 's , thurmartig
ausragcudes Gemäuer , dessen Grabmal , die
Stelle bezeichnend wo der große Redner
von den Dolchen der gegen ihn abgesand-
ten Meuchelmörder des Antonius siel.

(Fortsetzung folgt . )

*) ^ >/g deutsche Meilen.

Geographische Rathsel für die Jugend.
1.

Ein Säugethier und eine badische Stadt
mit einander verbunden , bilden einen hohen
Gebirgsthetl des Schwarzwaldes.

2.
Welche spanische Stadt fängt mit dem

Namen einer Palriarchenfran an?
3.

Mit St eine österreichische, mit Sp eine
baierische Stadt.
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